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Wenn Kiſt ſein ſch oft Iu ungebührlicher Breite ergehendes Räſonniren
aſſen könnte, würden ſeine Werke viel genießbarer ſein. Uebrigens bietet
ſein neues Buch eine reiche Fundgrube zUur Widerlegung irrthümlicher An
ſchauungen bezüglich Wiſſenſchaft, Schule und Loge und darf In dieſer
Hinſicht den Leſern der Quartal⸗Schrift empfohlen werden.

Thüringen (Vorarlberg) Joh Jehly, Pfarrer.
30 Leben der 1. Katharina von Alerxrandrien. Nach der

alten ranzöſiſchen Legende des ean ielot, Secretärs hilipp des
Guten, Herzogs von Burgund, hearbeitet von Marius Sepet, ver.
deutſcht von ipfli und J von Ah Prieſter der Diöceſe
Chur Einſiedeln, Benziger 1886 296 mn Quart Preis

7.4  —
Das angezeigte uch Hietet dem Leſer Ulch das Ergebniß mühevoller,

gelehrter Studien, Uum aus der Legende der vielverehrten hl Katharina das
Thatſächliche mit hiſtoriſcher Gewiſſenhaftigkeit und Treue herauszuſchälen,
vielmehr in großer Ausführlichkeit die Legende ſelbſt. Di  Q Werk will ein
erbauliches, intereſſantes und lehrreiche ſein, und das iſt 8 auch, mag

Dienan nun den Text oder die Illuſtrationen oder beide betrachten.
Erzählung ſelbſt iſt im volksthümlichen Tone gehalten, die Darſtellung voll
Anmuth, Wẽ

ürde

33 und Frömmigkeit. Niemand würde 8 dem Buche anſehen,
ſtände 8 nicht ausdrücklich auf dem Titelblatte, daß dasſelbe eine Ueher⸗
ſetzung aus dem Franzöſiſchen iſt, 0 vorzüglich iſt die Verdeutſchung. An
Illuſtrationen weist das Werk eine große Menge auf und zwar ſolche,
denen wirklicher Kunſtwerth zukömmt. Da reffen wir enn romo⸗lit. Titel

nach Fra Angelico, en chromo⸗lit. Einſchaltbild nach einem alten
Tafelgemälde, ferner ſechsundzwanzig Einſchaltbilder, nach en Miniaturen,
auf Tongrund edruckt und endlich auf jeder Seite treffliche Randzeichnungen
nach Dürer a., die V˙ ihrem rothbraunen Gewande von dem hlendend
weißen Papierhintergrunde ernſt, andächtig und fvenndlich ſich abheben.
Wie die Illuſtrationen, 0 zeichnet ſich auch der mit gothiſcher Schrift
gegebene e Urch Schärfe, Reinheit und Schönheit aus In jeder Be⸗
ziehung iſt demnach dieſes Werk ern wahres Prachtwerk.

Thüringen (Vorarlberg). Joh V Pfarrer.
38 Eine von Reetd Georg Freund, 88—

Wien 888 Heinrich Kirſch Pr 2
Ein ſehr liebens-⸗ und ſchätzenswerthes Büchlein ird un dieſer Rom

reiſe dem Leſer dargeboten. Der Verfaſſer iſt von oher Verehrung für
die heiligen Diener Gottes, namentlich für ſeinen Ordensſtifter durch
drungen. In Bologna ſah EL den Leichnam der Katharina Bonon.
noch ganz unverſehrt, n Florenz den der V Mar Magdalena de Pazzis,

ATIII. Die große Begeiſterung für P Girolamo Savonarola, die
2 und 2 lebhaft hervortritt, könnten wir unſerſeits nich theilen;
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ſehr ſchön iſt aber das, was Verfaſſer üher den 1 Franz 9on Aſſiſi un
die hl Clara ſchreibt. Aeußerſt intereſſant iſt die Schilderung der Audienz
bei dem hl Vater Leo IIIL 64, 65, 66, 67⁰ 67 0 8
Im ritten Abſatz heißen Die Cardinäle Bartolini und Mertel nicht
Mer tens), gemeint iſt natürlich der älteſte Cardinal-Diacon Theodulf
M  Lertel geb Card. G6 März 1858. Dieſer Cardinal iſt
bekanntlich Vice-Kanzler der römiſchen Kirche. Card Dom. Bartolini iſt
ſeit der Zeit leider geſtorben. Je näher der Verfaſſer den Orten kömmt,
wo ſein großer Patriarch dereinſt geweilt, ſpannender wird ſein Bericht,
deſto erbaulicher ſeine Darſtellung. Bn Marianella hei Neapel war der
1 Alphons geboren, n Agatha bei Nocera war pu Biſchof Und n
Pagani wurde ELr von ott abgerufen, die unverwelkliche Krone der
Herrlichkeit zu erlangen. Dort in ſeine ehrwürdigen Geheine mn Wachs
aufbewahrt, und iſt dieſer Umhüllung die Geſtalt des Heiligen egeben
worden; E Geſinnungen müſſen nicht den rieſter beſeelen, EL
über dieſem Leichname die hl Geheimniſſe feiert und bei dem arkuſſe
die Worte ſpricht: Guorum Reliquiae hie sunt! Mit welch' großer
Rührung muß jeder wahre Geiſtesmann ſich jener hl Stätte nahen, die,
wie 87 hervorgehoben wird, mit dem Blute des Alphons henetzt iſt
Groß war der hl Alphons als Verkündiger des göttlichen ortes, groß
als theologiſcher Schriftſteller, aber nicht minder groß ELr cet,
bar PT iun den Verken der Buße Die rühren mußte eS ſein, noch
Spuren von jenem Blute zu ſehen, das EL einſtens In demüthiger Selbſt⸗
geißelung freudig vergoß! Dieſe chöne Darſtellung der Romreiſe

Freund ſei ſomit auf's Lebhafteſte empfohlen.
Herrenwies Baden)/ Pfarrer Heinrich Reeß.

39) Wilder Honig. Fortſetzung der „Witterungen der Seele“ von
Alban Olz, zweite Auflage mit dem Wanderbüchlein aus dem Jahre
1848 Freiburg, Herder, 1886 M 4.— 2.48

Wer die Theater-Illuſionen gründlich zerſtört haben will, der darf
nur einen lick hinter die Couliſſen wagen oder dem „Schnürboden“ einen
eſuch machen. Er verliert 1  Ur alle Zukunft die Empfänglichkeit für ünſt
liche Beleuchtung, ackende Effecte Uund Erſcheinungen. Man weiß , wie
„das Alles gemacht wird“ und fann fernerhin Het ähnlichen Schauſtellungen
ern Gefühl von Langeweile nich Unterdrücken.

Ganz anders iſt es, wir In das geiſtige Laboratortum ſchauen,
das ſich Uuns In Stolzens „wildem Honig“, der Fortſetzung der „Witterungen
der Seele“ und I dem tagebuchartigen und darum homogenen „Wander⸗
büchlein“ au  I Hier legt Stolz ſein Inneres bloß, wir ehen Gehirn
und Herz functioniren, wir bewundern die gewaltige Maſchinerie, die das
geiſtige Leben und Empfinden tolzens reibt, lernen die Sprung und
Triebfedern kennen, die ihn als Menſchen, Gelehrten und Chriſten • Be⸗
wegung ſetzen, und finden darin 0 recht eigentlich den Schlüſſel Iu ſeinen


